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DIE EINTEILUNG  

 

In dieser Bachelorarbeit zum Thema „Die Satzklammer“ wird die Aufmerksamkeit vor 

allem den Konstruktionen, die die Satzklammer bilden, und der ausführlichen 

Charakteristik dieses Bereichs gewidmet.   

In den ersten zwei Kapiteln wird das Thema die Satzklammer allgemein charakterisiert 

und weiter werden hier die Satztypen beschrieben. Ich vergleiche hier die Terminologie 

und Definitionen aus mehreren Grammatiken (Duden, Helbig und Buscha und Wolfgang 

Boetcher). 

Anhand der Charakteristik aus den vorigen Teilen wird in dem nächsten Kapitel eine 

Übersicht über die Konstruktionen der Satzklammer zusammengestellt. Diese 

Konstruktionen werden charakterisiert und mit konkreten Beispielen belegt. Bei der 

Erklärung der Konstruktionen benutzte ich die Grammatik von Helbig und Buscha und  

auch die Grammatik von Eva Berglová, Eva Formánková und Miroslav Mašek. 

Im nächsten Teil weise ich gleichzeitig darauf hin, dass der Satz sich in bestimmte 

Felder teilt, die sich durch bestimmte Spezifika auszeichnen. Der Vollständigkeit halber 

wird auch die Ausklammerung angeführt, da sie einen wichtigen Teil der alltäglichen 

Kommunikation darstellt. Sie wird aber im praktischen Teil dieser Arbeit nicht näher 

untersucht. Dieses Kapitel wird vor allem mithilfe der Grammatik Duden bearbeitet. 

Die Erkenntnisse aus dem theoretischen Teil werden bei der Analyse der ausgewählten 

Texte im praktischen Teil genutzt. Die aus den Texten aufgesuchten Konstruktionen 

werden in die Tabelle eingetragen und den einzelnen Typen der Satzklammer nach der 

Gliederung aus dem dritten Kapitel zugeordnet. Die Texte werden aus den Zeitschriften 

Focus und Wirtschaftswoche entnommen. Ich konzentriere mich auf die Texte aus dem 

Bereich der Wirtschaft, wo die artenreichen Konstruktionen erwartet werden.  

Die vorliegende Bachelorarbeit setzt sich zum Ziel, dieses Thema systematisch zu 

beschreiben, die Konstruktionen der Satzklammer aufzuzählen und zu erklären und  in dem 

praktischen Teil mit Hilfe einer Analyse festzustellen, welche Typen der Satzklammer in 

dieser  Textsorte am häufigsten vorkommen. 
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Theoretischer Teil 

 

1SATZKLAMMER – ERKLÄRUNG UND DEFINITONEN 

Die Sätze bilden einen verbalen Rahmen, die sogenannte Satzklammer. Die 

Satzklammer bezieht sich auf das finite Verb und die nichtfiniten Prädikatsteile, die 

zusammen die Grundlage des Satzes darstellen. (vgl. Duden 1998: 817) 

In der Grammatik von Duden wird  sie folgendermaßen definiert:„In Kern- und 

Stirnsätzen bilden Finitum und nichtfinite Prädikatsteile eine Klammer, in die die 

Satzglieder eingeschlossen sind. Auβerhalb dieser Klammer bleibt im Kernsatz das 

Satzglied, das Erststellung hat. Man spricht hier von einer Satzklammer. In Spannsätzen 

wird die Klammer aus dem Einleitewort und dem Finitum gebildet.“1 (Duden 1998: 817) 

Die Definition von Duden erklärt also, dass es drei Satztypen gibt, die über die Stelle 

des finiten Verbs und anderer Prädikatsteile entscheiden. 

Eine ähnliche Definition der Satzklammer findet man auch in der Grammatik von 

Helbig und Buscha, die mit einer anderen Terminologie operieren. Sie bezeichnen den 

Kernsatz als Stellungstyp1, den Stirnsatz als Stellungstyp 2 und den Spannsatz als 

Stellungstyp 3.„Bedingt durch die getrennte Stellung vom finiten Verb und den übrigen 

Prädikatsteilen wird im Stellungstyp1 und 2 ein verbaler Rahmen – auch Satzklammer 

genannt -  gebildet, in dendie nicht-prädikativen Satzglieder eingeschlossen sind. Im 

Stellungstyp 1 tritt nur das erste nicht-prädikative Satzglied aus diesem Rahmen heraus, im 

Stellungstyp 2 stehen alle nicht-prädikativen Satzglieder in diesem Rahmen. Im 

Stellungstyp 3 wird durch das Einleitungswort des Nebensatzes (Subjunktion, Pronomen, 

Adverb) als rahmeneröffender Teil und das finite Verb (und die übrigen Prädikatsteile) als 

rahmenschlieβender Teil gebildet.“ (Helbig/Buscha 2001: 475) 

Diese Definition enthält andere Terminologie und sie wird mehr entwickelt als die 

Definition von Duden, aber ihr Sinn ist gleich. 

Wolfgang Boettcher beschränkt sich in seiner Erklärung nur auf den Hinweis, dass die 

                                                             
1Die Satzklammer wird in Abhängigkeit von verschiedenen Satztypen definiert, die im zweiten Kapitel   

  charakterisiert werden. (s.kap.2) 
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Satzklammer von mehrteiligen Prädikaten gebildet wird. Er fügt gleich 

mehrereBeispielsätze hinzu. (vgl. Boettcher 2009: 4) 

 

Die Beispiele der Satzklammer in den einzelnen Satztypen: 

Kernsatz:   Lenka hat mit vielen Händlern gearbeitet. 

    Ich möchte in den Ferien viel reisen. 

    Er nahm an der Konferenz in Wien teil. 

 

Stirnsatz:   Hat Hans einen Erfolg erreicht? 

Kannst du mir bitte bei dieser Vorbereitung helfen? 

    Macht das Buch auf  Seite 12 auf! 

 

Spannsatz:  Ein Test hat aus den schwierigen Fragen bestanden, die sie nicht  

  gekannt hat. 

Die Mutter hat sich unnötigerweise aufgeregt, weil Ruth eine 

Hausaufgabe wirklich zu Hause geschrieben hat. 

Obwohl diese Seminararbeit bestimmte Fehler enthalten hat, ist 

ihre Bewertung sehr gut. 

 

Die neue Version von Duden beschreibt auch die Begriffe linke und rechte 

Satzklammer. Als linke Satzklammer wird die finite Form des Verbs in den Kernsätzen 

und den Stirnsätzen bezeichnet. Rechte Satzklammer enthält die nichtfinite Verbformen 

am Ende des Satzes in den Kernsätzen und den Stirnsätzen und in den Spannsätzen 

gehören in die rechte Satzklammer alle Teile des Prädikats. Der Autor bezeichnet auch die 

Satztypen(s. Kap. 2) als Verberstsatz, Verbzweitsatz und Verbletztsatz.(vgl. Duden 2009: 

862) 

Aus den Definitionen und Beispielsätzen ergibt sich, dass die Satztypen für die 

Satzstruktur und die Satzklammer eine wichtige Rolle spielen. Aus diesem Grund werden 

die einzelnen Satztypen in dem folgenden Kapitel kurz charakterisiert. 
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2SATZKLAMMER IN DEN EINZELNEN SATZTYPEN 

In der deutschen Sprache spielt die Wortfolge im Unterschied zu der tschechischen 

Sprache eine sehr groβe Rolle. Im Tschechischen können wir die Satzglieder beliebig 

kombinieren, aber in der deutschen Sprache gibt es für die Wortfolge feste Regeln. Das 

Verb steht im Satz an der ersten, zweiten oder letzten Stelle.(vgl. Duden 1998: 814) 

Wenn die Satztypen das mehrteilige Prädikat enthällt, dann stehen oft mehrere 

Verbformen am Satzende und sie bilden einen Verbalkomplex. (vgl. Duden 1998: 815) 

z. B  ..., weil man ihn lange warten lassen musste. 

Man hat ihn lange warten lassen.   

Falls der grammatische Prädikatsteil (der infinite Teil des Prädikats) aus mehreren 

infinitenVerbformen besteht, dann gilt für die Reihenfolge folgende Grundregel: 

-  die infinite Form, die zuerst in eine finite Form transformiert werden kann, steht an 

der letzten Position der infiniten Gruppe; vor ihr steht die infinite Form, die nach dieser in 

eine finite Form transformiert werden kann usw. Diese formulierten Regeln gelten für alle 

drei Stellungstypen. (vgl. Helbig/Buscha 2001: 483) 

 

Man unterscheidet drei Satztypen (Stellungstypen)(vgl. Duden 1998: 814): 

 Kernsätze (Zweitstellung, Stellungstyp 1) 

 Stirnsätze (Erststellung, Stellungstyp 2) 

 Spannsätze (Letztstellung, Stellungstyp 3) 

 

2.1  Die Kernsätze 

Die Kernsätze haben das finite Verb an zweiter Stelle und die anderen Prädikatsteile 

nehmen die letzte Stelle im Satz ein. 

z. B.  Wann ist er gestern gekommen? 

 Er liest den Kindern ein Märchen vor. 

Zu den Kernsätzen zählen vor allem: Aussagesätze, Ergänzungsfragesätze, 

Ausrufesätze. (vgl. Duden 1998: 814)  
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2.2  Die Stirnsätze 

Die Stirnsätze haben das finite Verb an erster Stelle. Dieser Typ betrifft vor allem die    

Fragen und die Sätze im Imperativ, 2. Person, Singular. Die anderen Teile des Prädikats 

stehen am Ende des Satzes. 

z. B.   Hast du das Buch morgen gelesen? 

  Wollen Sie mit uns gehen? 

  Räum dieses Zimmer auf! 

Zu den Stirnsätzen gehören vor allem: Entscheidungsfragesätze, Aufforderungssätze, 

Irreale Wunschsätze. (vgl. Duden 1998: 815) 

 

2.3 Die Spannsätze 

Die Spannsätze haben das finite Verb an letzter Stelle und die Satzklammer wird aus 

der untergeordneten Konjunktion, dem Pronomen oder dem Adverb  und dem finiten Verb 

mit anderen Teilen des Prädikats zusammengestellt. Nach diesem Typ werden vor allem 

die eingeleiteten Nebensätze (Konjunktional- und Pronominalsätze)aber auch irreale 

Wunschsätze und Ausrufesätze gebildet. 

z. B.  Ich denke, dass er das Buch noch liest. 

  Ich weiβ nicht, ob sie es alles schafft. 

Das Land, das keine gute Regierung hat. 

Wenn das finite Verb mit dem trennbaren Präfix im Präsens in einem Spannsatz 

vorkommt, dann steht es an  letzter Stelle in der Verbindung mit dem Präfix. 

z. B.   ...., weil sie an einer Geschäftsverhandlung teilnimmt. 

Falls die Sätze ein mehrteiliges Prädikat enthalten, dann stehen die anderen Teile des 

Prädikats an der vorletzten Stelle, also vor dem finiten Verb. 

z. B.     ..., dass er eine Prüfung gestern bestanden hat. 

..., weil Hans keine harte Arbeit machen kann. 

 Wenn er nur früher gekommen wäre. 

Für das finite Verb gilt manchmal diese Regeln nicht, wenn die Ausklammerung  

(s. Kap. 4.2) benutzt wird.(vgl. Duden 1998: 815) 

 



- 6 - 

 

Diese drei Satztypen sind für die deutsche Sprache typisch. Für diejenigen, die 

Deutsch studieren wollen, ist es sehr wichtig, die Grundregeln der Satzklammer zu kennen. 

In dem folgenden Kapitel werden die Konstruktionen gezeigt, die die Satzklammer bilden.  

 

3  DIE KONSTRUKTIONEN DER SATZKLAMMER 

Wie es in dem vorigen Kapitel beschrieben wurde, entsteht die Satzklammer bei den 

mehrteiligen Prädikaten und besteht aus dem finiten Verb (finiter Teil) und den anderen 

Prädikatsteilen (infiniter, nichtfiniter Teil). Das finite Verb steht an der ersten oder zweiten 

Stelle in den Kernsätzen und den Stirnsätzen und die anderen Prädikatsteile stehen am 

Ende des Satzes. Bei den Spannsätzen wird die Satzklammer durch das Einleitungswort 

(die Konjunktion, das Pronomen oder das Adverb) und das finite Verb mit den anderen 

Prädikatsteilen gebildet. Hier nimmt das finite Verb die letzte Position ein und die 

Prädikatsteile stehen an der vorletzten Stelle. (vgl. Duden 1998: 814-815) 

 

Die Gliederung wird nach den Genera Verbi aufgenommen. Im ersten Unterkapitel 

werden die Konstruktionen der Satzklammer im Aktiv und im zweiten die Konstruktionen 

im Passiv gezeigt. 

 

3.1  Die Satzklammer im Aktiv 

Es geht um die Konstruktionen, die im Aktiv entstehen und die Satzklammer bilden. 

In dem ersten Unterkapitel werden die zusammengesetzten Tempora gezeigt, die die 

Satzklammer bildet. In den folgenden Unterkapiteln wird die Aufmerksamkeitanderen 

Konstruktionen gewidmet, die mit dem mehrteiligen Prädikat gebildet werden. 

 

3.1.1  Satzklammer in den zusammengesetzten Tempora der Vollverben 

In diesem Fall handelt es sich um die Tempora, in denen  die Satzklammer vorkommt. 

Es geht um die zusammengesetzten Tempora, deren Prädikate aus mehreren Teilen 

bestehen. Das sind das Präteritum (würde-Form), das Perfekt, das Plusquamperfekt, das 

Futur I und das Futur II. 

Erster Teil oder auch finiter Teil des Prädikats bilden die Hilfsverben „haben, sein 

oder werden“ nach den entsprechenden Tempora und ihre Stellung ist in einem Satz an der 
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ersten, zweiten oder letzten Stelle nach den Satztypen (s. Kap. 2). Zweiter Teil sind die 

anderen Prädikatsteile (Partizip II, Infinitiv und Infinitiv Perfekt) oder auch der nichtfinite 

Teil, die an der letzten Stelle in den Kernsätzen und den Stirnsätzen stehen. In den 

Spannsätzen nimmt dieser Teil die vorletzte Stelle ein, weil die letzte Stelle mit dem finiten 

Teil (Hilfsverb) besetz wird.   

 

Präteritum 

 Die Umschreibung „würde“ + Infinitiv 

Eine besondere Form ist die Umschreibung „würde + Infinitiv“, die auch als sog. 

„würde- Form“ bezeichnet wird. Man bildet diese Form mit dem Verb „werden“ im 

Konjunktiv des Präteritums und dem Infinitiv. Es geht um den Konjunktiv II, der vom 

Präteritum abgeleitet wird. Diese Form benutzt man zu der Formulierung des Konjunktivs 

II des Präteritums bei allen Vollverben. Bei den Hilfsverben und Modalverben gibt es diese 

Form nicht.(vgl. Helbig/Buscha 2001: 172) 

Peter würde auf Urlaub in die USA fahren. 

Würde Lenka auch Pilze in einer Suppe essen? 

Sie sagt, dass sich ihre Mutter ein Auto wünschen würde. 

 

Perfekt 

 Indikativ 

Es geht um eine Vergangenheitsform, die aus zwei Teilen besteht. Diese Form bildet 

man durch das Präsens des Hilfsverbs „haben“ oder „sein“ in der entsprechenden Form 

und mit dem Partizip II. (vgl. Helbig/Buscha 2001: 27) 

Er hat den Kindern  ein Märchen vorgelesen. 

Mein Vater ist spät in die Arbeit gekommen. 

Hast du diese Hausaufgabe wirklich allein geschrieben? 

Peter wollte nicht nach Hause gehen, weil seine Mutter länger in der Arbeit 

geblieben ist. 

 

 Konjunktiv I 

Konjunktiv I ist eine Form der Modi  und wird vor allem zu der Formulierung der 

indirekten Rede verwendet. Diese Form wird aus dem Konjunktiv Präsens des Hilfsverbs 
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„haben“ oder „sein“ und dem Partizip II zusammengesetzt. Das Hilfsverb „haben“ bildet 

Konjunktiv I aus dem Stamm des Verbs. Zu dem Stamm werden die Endungen –e, -est, -e, 

-en, -et und -en zugegeben. Alle Verben haben im Konjunktiv I diese Endungen mit 

Ausnahme von dem Verb „sein“, das das Konjunktiv I unregelmäβig bildet. Seine 

Konjugation ist: sei, seiest, sei, seien, seiet und seien.(vgl. Berglová/Formánková/Mašek 

2002: 130) 

Paula hat erzählt, sie habe eine groβe Enttäuschung  erlebt.   

Mein Vater hat behauptet, er habe in dem letzten Monat in Deutschland 

gearbeitet. 

Erika hat gesagt, dass sie  in den letzten Tagen sehr spät aufgestanden sei. 

 

Plusquamperfekt 

 Indikativ 

Plusquamperfekt ist eine Vergangenheitsform und wird selten in eigenständigen 

Aussagen verwendet. Es wird auch als Vorvergangenheit genannt und wird auch  zur 

Darstellung der Vorzeitigkeit verwendet.  Dieses Tempus wird mit dem Hilfsverb „haben“ 

oder „sein“ im Präteritum und mit dem Partizip II gebildet.(vgl. Lutz 2009: 307, 390) 

Meine Freundin war schon abgefahren, als ihre Mutter telefonierte. 

Ihr war es sehr gut. Sie hatte schon 3 Tage nur ein gesundes Essen gegessen. 

Nachdem meine Mutter das Mittagessen gekocht hatte, ging sie ins Kino. 

 

 Konjunktiv II 

Es handelt sich um die Vorstellungen und Wünsche, die eine irreale Welt ausdrücken. 

Diese Form wird mit dem Hilfsverb „haben“ oder „sein“ im Präteritum mit dem Umlaut 

(hätte/wäre) und dem Partizip II gebildet.  

Diese Form benutzt man meistens in irrealen Aussagesätzen und in irrealen 

Wunschsätzen.(vgl. Luz 2009: 448-449) 

Hätte ich doch keine Grippe  bekommen. 

Wäre meine Freundin doch nirgendwohin gefahren. 

Wenn ich kein Handy gehabt hätte, hätte ich ihr nicht geholfen. 

  

 

 



- 9 - 

 

Futur I 

 Indikativ 

Es handelt sich um die Zeitform, die ein zukünftiges Geschehen oder ein vermutetes 

Geschehen in der Gegenwart darstellt. Diese Zeitform bildet man mit dem 

Hilfsverb„werden“ und mit dem Infinitiv.(vgl. Helbig/Buscha 2001: 27, 137-138) 

Hans und Helga werden im Sommer in einem Schloss heiraten. 

Wird Lenka nächstes Jahr nach London fliegen? 

Sie sprach davon, dass Lukas bald umziehen wird. 

 

 

 Konjunktiv I 

Diese Konstruktion bildet man mit dem Hilfsverb „werden“ im Konjunktiv I (s. Kap. 

3.1.1 Perfekt) und dem Infinitiv. (vgl. Luz 2009: 463) 

Hans sagt, er werde bald in London heiraten. 

Lenka erklärt, sie werde sich in Zukunft besser vorbereiten. 

Peter behauptet, dass er nächste Woche ins Ausland fahren werde. 

 

Futur II 

 Indikativ 

Diese Form drückt  ein zukünftiges Geschehen, das zeitlich begrenzt ist, und auch ein 

vermutetes Geschehen in der Vergangenheit aus, aber sie wird selten verwendet. Man 

bildet sie mit dem Hilfsverb „werden“ in der entsprechenden Form und dem Infinitiv 

Perfekt. (Helbig/Buscha 2001: 27, 139-140) 

Bis Oktober wird sie die Arbeit gefunden haben. 

Im Frühling wird er unser Haus schon gebaut haben. 

Paula wird die Hausaufgabe nicht ohne Hilfe gemacht haben.  

 

 Konjunktiv I 

Das Konjunktiv I wird mit dem Verb „werden“ im Konjunktiv I (s. Kap. 3.1.1 Perfekt) 

und dem  Infinitiv Perfekt gebildet (Quelle: Internet2).  

                                                             
2Die Quelle: vgl. <http://www.mein-deutschbuch.de/lernen.php?menu_id=36#futur> (1.4.2014) 
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Paula behauptet, sie werde zu Hause schon aufgeräumt haben. 

Hans sagt, er werde im Frühling in einem Schloss geheiratet haben. 

Inge sagt, dass sie im Januar in die USA gefahren sein werde. 

 

3.1.2  Satzklammer bei den Verben mit dem trennbaren Erstteil 

 Trennbares Präfix als Erstteil von Verben 

Diese Verben werden bei der Konjugation im Präsens und im Präteritum aus zwei 

Teilen zusammengesetzt. Das finite Teil des Prädikats steht im Kernsatz an der zweiten 

Stelle und im Stirnsatz an der ersten Stelle.  Das trennbare Präfix bildet  in diesen Fällen 

auch eine Satzklammer und steht am Ende des Satzes.(vgl. Boetcher II 2009: 4-5) 

Es geht um einen Verbzusatz, der zu dem Verb gehört. In den Spannsätzen steht der finite 

Teil am Ende des Satzes in der Verbindung mit dem trennbaren Präfix. 

Die trennbaren Präfixe, die betont sind, werden in zwei Gruppen aufgeteilt. Die eine 

Gruppe sind die präpositionalen Präfixe (ab-, an-, auf-, bei-, gegen-, mit, nach-, vor-, zu-), 

die andere Gruppe bilden die adverbialen Präfixe (dar-, ein-, empor-, fort-, her-, hin-, 

nieder-, weg-). (vgl. Helbig/Buscha 2001: 198 – 200) 

Präsens  Sie steht jeden Tag um 7 Uhr wegen ihrer Arbeit auf. 

Liest Eva den Kindern ein Märchen von Grimmelshausen vor? 

Roman behauptet, dass Petra heute nach der zweiten Stunde von der 

Schule weggeht. 

Präteritum Ich machte das Fenster auf, damit eine bessere Luft hier ist. 

Holte sie ihn gestern vom Bahnhof ab? 

Petr erreichte den Erfolg, weil er seine Texte ins Detail durcharbeitete. 

In den zusammengesetzten Tempora und auch im Passiv gilt das Verb mit dem 

trennbaren Präfix als der infinite Teil des Prädikats und die Stellung der Hilfsverben als der 

finite Teil ist in dem Satz gleich wie bei den Vollverben (s. Kap. 3.1.1), aber bei der 

Bildung des Partizips II eines Verbs mit dem trennbaren Präfix steht ein Präfix „ge“ 

zwischen dem trennbaren Ersteil und dem Verb. (Helbig/Buscha 2001: 198) 

z. B.  Perfekt Indikativ Aktiv – Der Chef hat anderen Termin vorgeschlagen. 

      Ist ihre Tochter in die Schweiz abgereist? 

Präsens Indikativ Passiv – Die Arbeit ist aus dem Internet abgeschrieben. 
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Plusquamperfekt Konjunktiv II  Aktiv– Wenn der Manager einen anderen Termin  

       der Sitzungvorgeschlagen hätte, wäre  

       alles in Ordnung gewesen. 

 

 Verben, Substantive und Adjektive als trennbarer Erstteil von Verben 

Diese Gruppe wird aus den Verben zusammengesetzt, die mit anderen selbständigen 

Wortarten verbunden werden. Die beiden Teile der Verben bilden das Prädikat und die 

Teile sind voneinander abhängig.  

IhreStellung im Satz ist gleich in den Kernsätzen und den Stirnsätzen wie bei den 

Verben mit den trennbaren Präfixen, aber in den Spannsätzen und bei den 

zusammengesetzten Tempora gelten andere Regeln. Nach der neuen Rechtschreibung 

werden Erstteil und Verb getrennt geschrieben: beim Verb als Erstteil immer, beim 

Substantiv als Erstteil (Groβschreibung), wenn es eindeutig als solches gebraucht wird, 

und beim Adjektiv, wenn es kompariert und erweitert werden kann.(vgl. Helbig/Buscha 

2001: 203) 

 

Verb +  Verb z. B. kennen lernen, spazieren gehen, stehen bleiben 

z.B.  Präteritum Indikativ Aktiv –   Sie lernten sich in Urlaub in der Türkei kennen. 

Perfekt Indikativ Aktiv –   Meine Groβeltern sind früher jeden Tag spazieren 

gegangen. 

 

Substantiv + Verb, z. B. Acht geben, Rad fahren, Ski fahren. 

z.B.    Präsens Indikativ Aktiv -  Thomas hat ein neues Fahrrad bekommen, weil er  

sehr gernRad fährt. 

Präteritum Indikativ Aktiv -   Er gab auf seinen kleinen Bruder Acht. 

 

Adjektiv  + Verb z. B. wahrnehmen, vollschreiben, offen stehen 

z. B.  Präsens Indikativ Aktiv -  Sie nimmt alle Geräusche sehr intensive wahr. 

Perfekt I Indikativ Aktiv -  Lenka hat in einer Stunde 5 Seiten  

  vollgeschrieben.(vgl. Helbig/Buscha 2001: 203-204)              
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3.1.3  Satzklammer bei den Modalverben 

Die modalen Verben3 kommen meistens in der Verbindung mit dem Vollverb vor und 

drücken verschiedene modale Bedeutung aus. Bei dem Präsens und dem Präteritum steht 

das Vollverb in den Kernsätzen und Stirnsätzen am Ende des Satzes. Das Modalverb 

nimmt die erste, zweite oder letzte Stelle nach den bestimmten Satztypen ein. Bei den 

Spannsätzen steht das Vollverb an der vorletzten Stelle des Satzes und das Modalverb steht 

als der finite Teil am Ende des Satzes.(vgl. Helbig/Buscha 2001: 114-115) 

 

Präsens 

 Indikativ   

Ich will am Wochenende nach Deutschland fahren. 

Kannst du morgen zu mir kommen? 

Sie muss heute zu Hause sein, damit sie morgen früh in die Arbeit gehen kann. 

 

 Konjunktiv I 

Diese Form wird aus dem Modalverb im Konjunktiv I (s. Kap. 3.1.1 Perfekt) und dem 

Infinitiv zusammengesetzt. 

Barbara sagt, sie müsse bald in die Arbeit kommen. 

Peter erzählt, er könne heute mit uns ins Kino gehen. 

Meine Mutter erklärt, dass sie keine Medikamente nehmen dürfe. 

 

Präteritum 

 Indikativ 

Ich musste in die Schule gehen, weil wir einen Test schrieben. 

Sie durfte kein Tier zu Hause haben. 

Die Lehrerin sagte, dass wir hier alles aufräumen sollten. 

 

                                                             
3Die Modalverben sind dürfen, können, mögen, müssen, sollen und wollen (vgl. Berglová, Formánková,       

Mašek 2002: 85). 
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 Konjunktiv II 

Die Modalverben benutzen keine „würde Form“. Bei den Modalverben wird der 

Konjunktiv II des Präteritums ohne Hilfsverben gebildet und der Konjunktiv II des 

Präteritums wird durch das Zugeben der Endungen -te, -test, -te, -ten, -tet und -ten zu dem 

Verbstamm gebildet.(vgl. Berglová/Formánková/Mašek 2002: 133) 

Ich müsste es noch einmal lesen. 

Könntest du mir die schöne Hose borgen? 

Paula wollte zu uns kommen,weil sie ein groβes Problem mit ihren Eltern hat. 

 

Perfekt 

 Indikativ 

Bei dem Perfekt steht das Modalverb in der Verbindung mit dem Vollverb am Ende 

des Satzes im Infinitiv. Die Satzklammer wird durch das Verb „haben“ gebildet, das als der 

finite Teil des Prädikats bezeichnet wird, und  durch das Vollverb und das Modalverb im 

Infinitiv, die als der infinite Teil bezeichnet werden. Am Ende des Satzes stehen zwei 

Infinitive (das Modalverb und das Vollverb) und diese Verbindung bezeichnet man als 

einen Ersatzinfinitiv. (vgl. Boetcher – Band 1 2009: 62) 

Bei den Modalverben gelten für die Spannsätze andere Regeln und das finite Verb 

„haben“ nimmt die Position vor dem Ersatzinfinitiv ein4. 

(vgl.Berglová/Formánková/Mašek 2002: 232) 

Ich habe am Wochenende nach Deutschland fahren müssen. 

Hast du morgen zu mir kommen können? 

Sie hat gesagt, dass sie in die Arbeit hat gehen sollen. 

 

3.1.4Das Prädikativ 

Das Prädikativ kann zusammen mit bestimmten Verben ein mehrteiliges Prädikat 

bilden. Man unterscheidet nach der Funktion zwei Arten von Prädikativ: Prädikativ zum 

Subjekt und Prädikativ zum Objekt. 

 

                                                             
4In diesemFallgeht es um dieAusklammerungunddiese Problematik wirdimnächstenKapitel „Die   

Felder“  beschriebenwerden (s. Kap 4.2). 
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 Prädikativ zum Subjekt 

Prädikativ zum Subjekt bildet das Prädikat mit den Kopulaverben(sein, werden, 

bleiben). Dieses Prädikativ kann durch folgende Wortgruppen gebildet werden: z. B.  

Nomen im Nominativ, Adjektiv, Präpositionalgruppe + Nomen, Adverb, usw. 

Sie ist schon heute nach dem langen Lauf erschöpft. 

Lenka ist schon zwei Jahre die Lehrerin. 

Seine Tasche blieb dort. 

 

 Prädikativ zum Objekt 

Prädikativ zum Objekt wird zusammen mit den Verben z. B. finden, nennen, machen, 

usw. gebildet. Folgende Wortgruppen können das Prädikativ bilden: z. B. Nomen, Adjektiv, 

Präpositionalgruppe, usw. 

Einige nennen Prag das Herz Europas. 

Paul findet den Film in dem Fernseher sehr gelungen. 

Der Reichtum machte sie zu Egoist. (vgl. Helbig/Buscha 2001: 450-453) 

 

3.1.5  Satzklammer bei der Konstruktion „haben + Infinitiv mit zu“ 

Es geht um eine aktive Konstruktion, die vor allem die Notwendigkeit aber auch die 

Möglichkeit ausdrückt. Diese Verbindung bildet man mit dem Verb „haben“ und dem 

Infinitiv mit zu. Das Verb „haben“  ist der finite Teil des Prädikats und der Infinitiv ist der 

infinite Teil des Prädikats, die am Ende des Satzes steht. Bei den trennbaren Verben steht 

„zu“ zwischen dem trennbaren Präfix und dem Verb. (vgl. Helbig/Buscha 2001: 112) 

Sie haben noch diese Dokumente zu bringen. 

Du hast noch Benzin im Auto nachzufüllen. 

Er hat noch Essen auf das Wochenende einzukaufen. 

  

3.1.6  Satzklammer bei dem Funktionsverbgefüge 

Diese Konstruktionen bestehen aus zwei Teilen. Einer wird als nominaler Bestandteil 

bezeichnet und anderer ist das Funktionsverb. Diese Verbindung zweier Elemente nimmt 

meistens andere Bedeutung über, als wenn die einzelnen Wörter selbständig in einem Satz 

stehen. Die Teile sind voneinander abhängig und sie bilden ein mehrteiliges Prädikat. Bei 
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allen Tempora stehen diese zwei Teile getrennt und das Funktionsverb verhält sich wie ein 

Vollverb. (vgl. Helbig/Buscha 2001: 69) 

Sie findet in ihrer Arbeit bei ihren Kolleginnen immer Unterstützung. 

„Er bringt das Stück zur Aufführung.“ 

„Wir geben den Mitarbeitern Nachricht.“(Helbig/Buscha 2001: 69) 

 

3.2  Die Satzklammer im Passiv 

Dieses Unterkapitel wird in drei Punkte gegliedert. Alle Konstruktionen im Passiv 

bilden die Satzklammer, weil ihre Prädikate aus mehreren Teilen zusammengesetzt werden. 

 

3.2.1  Satzklammer in allen Tempora 

Es gibt zwei Arten des Passivs, das Vorgangspassiv und das Zustandspassiv. Das 

Vorgangspassiv wird aus den konjugierten Formen des Hilfsverbs „werden“ und dem 

Partizip II eines Vollverbs gebildet. Das Zustandspassiv benutzt statt des Hilfsverbs 

„werden“ die Formen des Hilfsverbs „sein“.(vgl. Helbig/Buscha 2001: 144) 

Das Passiv wird in allen Tempora mit den mehrteiligen Prädikaten gebildet. Das finite 

Teil des Prädikats ist das Verb „werden“ oder „sein“ in der entsprechenden Form, das an 

der ersten, zweiten oder letzten Stelle in einem Satz nach den Satztypen steht. Die anderen 

Prädikatsteile stehen am Ende des Satzes, aber in den Spannsätzen nehmen sie die vorletzte 

Position ein und finiter Teil nimmt die letzte Position ein. 

Das Passiv verwendet man vor allem bei Anweisungen, Regeln, Vorschriften und bei 

Beschreibungen von Produktionsprozessen. ( vgl. Luz 2009:  421) 

Die Aufmerksamkeit wird vor allem dem Vorgangspassiv gewidmet, weil es öfter 

benutzt wird, und deshalb werden die meisten Beispiele im Vorgangspassiv angeführt. 

 

Präsens 

 Indikativ 

Präsens Passiv bildet man mit dem Hilfsverb „werden“ (Vorgangspassiv) oder „sein“  

(Zustandspassiv) in der entsprechenden Präsensform und dem Partizip II des 

Vollverbs.(vgl. Luz 2009: 421) 
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Der Verletzte wird infolge eines Unfalls ins Krankenhaus transportiert. 

Werden die Angestellten schon im Saal über die Veränderungen informiert? 

Die neuen Technologien, die in der vorigen Woche untersucht werden. 

 

 Konjunktiv I 

Den Konjunktiv I bildet man auch mit dem mehrteiligen Prädikat. Diese Form bildet 

man mit dem Verb „werden“ oder „sein“ im Konjunktiv I (s. Kap. 3.1.1 Perfekt) und dem 

Partizip II. (vgl. Luz 2009: 463) 

Der Student werde wegen seiner mangelnden Sprachkenntnisse nicht zum 

Studium zugelassen. 

„In der Zeitung steht, dass der neue Supermarkt heute eröffnet werde.“ 

„Der Beamte sagt, dass der Bauantrag geprüft werde.“ (Luz 2009: 463) 

 

Präteritum 

 Indikativ 

Das Präteritum im Passiv wird mit dem Verb „werden“ oder „ sein“ im Präteritum und 

mit dem Partizip II gebildet.  (vgl. Luz 2009: 421) 

Das Auto wurde bei dem Unfall stark beschädigt. 

Das Auto war nach dem Unfall stark beschädigt. 

Wurde meine Mutter von euch eingeladen? 

Martina sagte, dass Frau Meier von ihrem Mann ständig betrogen wurde. 

 

 Konjunktiv II 

Der Konjunktiv II wird aus den Verben „werden“ oder „sein“ im Konjunktiv des 

Präteritums (würde/wäre) und aus dem Partizip II zusammengesetzt. (vgl. Berglová, 

Formánková, Mašek 2002: 133) 

Wenn meine Tochter doch zum Studium zugelassen würde! 

Würde dieses Buch doch ins Tschechische übersetzt! 

Wäre die Bank nur nicht geschlossen! 
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Perfekt 

 Indikativ 

Diese Zeitform wird im Passiv mit dem Verb „werden“ (mit dem Verb „sein“) im 

Perfekt und dem Partizip II des Vollverbs gebildet. Bei der Bildung des Perfekts  von dem 

Verb „werden“ verliert  es das Präfix ge- und seine Form ist also nur „worden“. (vgl. 

Berglová, Formánková, Mašek 2002: 123) 

Das Haus ist  im letzten Jahr gebaut worden. 

Ist deine Schwester auf die Stelle der Sekretärin empfangen worden? 

Erika erzählte, dass diese Fabrik schon vor dem Krieg geschlossen gewesen ist. 

 

 Konjunktiv I 

Diese Form wird aus dem Verb „sein“ im Konjunktiv I (s.3.1.1 Perfekt), dem Partizip 

II des Vollverbs und dem Partizip II des Verbs „werden“ ohne Präfix ge- oder dem Partizip 

II des Verbs „sein“ zusammengesetzt. (vgl. Luz 2009: 464) 

Diese Fabrik sei im Jahr 1996 gegründet worden. 

Die Schule sei schon in den 60-er Jahren geschlossen gewesen. 

Peter sagte, dass dasAuto letzten Sommer repariert worden sei. 

 

Plusquamperfekt 

 Indikativ 

Das Plusquamperfekt des Passivs wird mit den Hilfsverben „werden“ oder „sein“ im 

Plusquamperfekt und dem Partizip II des Vollverbs gebildet. Partizip II von dem Verb 

„werden“ steht im Passiv ohne Präfix ge-. (vgl. Berglová, Formánková, Mašek 2009: 123) 

Das Buch war in drei Fremdsprachen übersetzt worden. 

Unser gesundes Abendessen war mit Gemüse zubereitet worden. 

Dieses Restaurant  war schon vor 50 Jahren geöffnet gewesen. 

 

 Konjunktiv II 

Diese Form wird aus dem Verb „sein“ im Konjunktiv II des Präteritums (wäre), dem 

Partizip II des Vollverbs und dem Partizip II von „werden“ ohne Präfix ge- oder dem 

Partizip II von Verb „sein“ zusammengesetzt. (vgl. Luz 2009: 451) 
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Die schlechten Bedingungen wären ohne deine Hilfe nicht verändert worden. 

Diese Teste wären ohne ihre Hilfe nicht korrigiert worden. 

Wenn er beizeiten gewarnt worden wäre, wäre alles geändert worden. 

 

Futur I 

 Indikativ 

Der Indikativ bildet man mit dem Verb „werden“ in der entsprechenden Form und mit 

dem Infinitiv Präsens Passiv des Vorgangspassivs oder Zustandspassivs. (vgl. Luz 2009: 

422) 

Dieser Artikel wird bald korrigiert werden. 

Wird ein Geschäft  in dieser Straβe bald geöffnet sein? 

Ich zweifle daran, dass dieses Buch ins Deutsche übersetzt werden wird. 

 

 Konjunktiv I 

Konjunktiv I besteht aus dem Verb „werden“ im Konjunktiv I Präsens (s. 3.1.1 

Perfekt) und dem Infinitiv  Präsens des Vorgangspassivs oder Zustandspassivs. (vgl. Luz 

2009: 465) 

Peter sagt, meine Wohnung werde sehr bald renoviert sein. 

Die Studenten erklären, die Abschlussarbeiten werden von den Professoren 

begutachtet werden? 

Meine Mutter behauptet, unser Haus werde von unseren Verwandten gebaut 

werden. 

 

Futur II 

 Indikativ 

Das Futur II wird aus dem Verb „werden“  in der entsprechenden Form und dem 

Infinitiv Perfekt des Vorgangspassivs oder Zustandspassivs als der infinite Teil des 

Prädikats zusammengesetzt. (vgl. Lutz 2009: 422) 

Bis Dezember wird eine Ausstattung in die Wohnung gekauft worden sein. 

Wird dieses Buch bis nächstes Jahr übersetzt gewesen sein? 

Erika sagte, dass das Auto in einem Monat verkauft worden sein wird.     
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 Konjunktiv I 

Der Konjunktiv I bei dem Futur II wird mit dem Verb „werden“ im Konjunktiv I (s. 

Kap. 3.1.1 Perfekt)  und dem Infinitiv Perfekt des Vorgangspassivs oder Zustandspassivs. 

(Voltrová 2013: 96) 

In der Zeitung wird geschrieben, diese Zeitschrift werde in zwei Wochen 

herausgegeben worden sein. 

Mark sagt, dass dieser Weltbestseller in zwei Monaten in der Tschechischen 

Republik verkauft worden sein werde. 

Meine Mutter erklärt, dass das Auto in zwei Wochen verkauft worden sein 

werde. 

 

3.2.2  Konkurrenzformen des Vorgangspassiv 

Relativ häufig kommen die Formen vor, die auch die passive Form ausdrücken. Eine 

Form wird detailliert gezeigt und andere Konkurrenzformen werden genannt. (vgl. Duden 

1998: 180) 

 

 Satzklammer bei der Konstruktion „sein + Infinitiv mit zu“ 

Es geht um eine passive Konstruktion, die aus dem Verb „sein“ als der finite Teil und 

aus dem Infinitiv mit zu als der infinite Teil gebildet wird. Vor dem Infinitiv steht „zu“,  

aber bei den trennbaren Verben steht dieses „zu“ zwischen dem Präfix und dem Verb. 

Diese Konstruktion drückt die Möglichkeit oder die Notwendigkeit aus, die aus dem 

Kontext ersichtlich sind.(vgl. Helbig, Buscha 2001: 113) 

Dieser Vertrag ist lesbar zu unterschreiben. 

Das Haus ist sehr schnell zu reparieren. 

„Die Arbeit ist in drei Tagen kaum zu schaffen.“(Helbig, Buscha 2001: 113) 

 Andere Konkurrenzformen 

- sich lassen + Infinitiv 

- bekommen/erhalten/ kriegen +  Partizip II 

- gehören + Partizip II 

- Reflexivkonstruktion mit unpersönlichem Subjekt  

(vgl. Duden 1998: 180 – 182) 
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3.2.3  Satzklammer bei den Modalverben 

Diese Konstruktion wird mit dem Modalverb in der entsprechenden Form und dem 

Infinitiv Präsens Passiv gebildet. (vgl. Berglová, Formánková, Mašek 2002: 124) 

Das Auto darf wegen der Panne nicht benutzt werden. 

Der Text kann ins Französische übersetzt werden. 

Diese Angabe muss gleich ausgefüllt werden. 

 

Alle diese Konstruktionen sind wichtig und charakteristisch für die Bildung der 

Satzklammer und der ganzen Sätze. Einige Formen benutzt man aber nur selten, wie z. B. 

Futur II im Aktiv und die Passivkonstruktionen werden auch nicht oft benutzt. 
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4  STELLUNGSFELDER 

Der Satz besteht aus den Stellungsfeldern. Die Klammerteile sind für diese 

Stellungsfelder charakteristisch. 

Das Feld vor dem ersten Klammerteil wird als Vorfeld und das Feld zwischen den  

Klammerteilen als Mittelfeldbezeichnet. Einige Teile des Satzes kann man  auβerhalb der 

Klammer stellen. Es geht dann um die Ausklammerung und diesen Teil des Satzes nennt 

man das Nachfeld. Dieses Feld steht im Satz hinter dem zweiten Klammerteil (hinter den 

infiniten Teilen oder dem Verbzusatz des Prädikats). (vgl. Duden 1998:  817) 

Diese drei Felder und ihre Teile sind in der nächsten Tabelle von Duden 

veranschaulicht. Das Schema ist nach drei Satztypen(Stellungstypen) eingeteilt. 

       

  Satzklammer  

Kernsatz 

beiordnende 

Konjunktion 
Vorfeld finites Verb Mittelfeld 

infiniter 

Verbalkomplex 
Nachfeld 

 

Stirnsatz 

beiordnende 

Konjunktion 
 

finites Verb 
Mittelfeld 

infiniter 

Verbalkomplex 
Nachfeld 

 

Spannsatz 

beiordnende 

Konjunktion 

 unterordnende 

Konjunktion 
Mittelfeld 

Verbalkomplex 

mit finitem 

Verb 

Nachfeld 

beiordnende 

Konjunktion 
Vorfeld 

 

 
Mittelfeld 

Verbalkomplex 

mit finitem 

Verb 

Nachfeld 

Tabelle 1.Satzformen/Stellungstypen      (Duden 1998: 818) 

 

Die Tabelle von Duden (1998: 818) zeigt, dass es bei den Spannsätzen zwei 

Konstruktionen gibt. Die erste Möglichkeit betrifft die Konjunktionalsätze, in denen eine 
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unterordnende Konjunktion die erste Position einnimmt. Diese Position weist das finite 

Verb in den Kernsätzen und den Stirnsätzen auf. 

z. B.   Wir hoffen,  dass es uns bald gelingen wird. 

Die zweite Möglichkeit betrifft die Pronominalsätze, wo im Vorfeld ein Satzglied mit 

einem Interrogativ- oder einem Relativpronomen (oder einem entsprechenden Adverb) 

steht und der erste Teil der Satzklammer (die unterordnende Konjunktion oder das finite 

Verb) ist in dieser Konstruktion leer. (vgl. Duden 1998: 818) 

z. B.   Das ist das Haus, das0 uns der Makler angeboten hat. 

Das ist der Text, aus dessen Abschnitt 0 ich geschöpft habe. 

 

Diese drei Felder werden in den folgenden drei Unterkapiteln kurz charakterisiert. Die 

Hauptaufmerksamkeit wird vor allem der Grammatik von Duden gewidmet, aber auch die 

Grammatik von Helbig und Buscha wird erwähnt.   

 

4.1  Vorfeld 

Das Vorfeld ist vor allem für den Kernsatz charakteristisch. Im Kernsatz ist das 

Vorfeld in der Regel mit einem Satzglied besetzt. Jedes Satzglied, außer dem Prädikat, 

kann im Vorfeld stehen. 

 Falls das Subjekt im Vorfeld steht, dann kann man von der Grundstellung sprechen. 

z.B. Helene ist gestern wegen ihres Kindes in die Arbeit spät gekommen. 

Falls ein anderes Satzglied im Vorfeld steht, dann kann man von Gegenstellung 

sprechen und in diesem Fall steht Subjekt meistens an der dritten Stelle.  

z.B. Wegen ihres Kindes ist Helen gestern in die Arbeit spät gekommen. 

 Im Vorfeld kann auch noch eine nebenordnende Konjunktion wie „denn“ oder „und“ 

stehen. Diese Konjunktionen dienen den Verbindungen  zwischen den Sätzen, aber 

sie gelten als keine Satzglieder. 

 Im Vorfeld kann auch ein Nebensatz stehen. 

z.B. Als ich in die Schule ging, trug ich eine groβe Tasche. (vgl. Duden 1998: 819) 

 „Im Vorfeld steht „es“ in Platzhalterfunktion. Es fällt weg, wenn ein Satzglied ins  

Vorfeld gestellt wird. 

Es wartet jemand auf dich. – Jemand wartet auf dich.“ (Duden 1998: 819) 

 Im Vorfeld kann auch ein Satzglied stehen, der dem Sprecher etwas Neues sagtund  
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 der diesen Satzglied hervorheben will. 

z.B.  Frau Berger habe ich nicht getroffen. 

Langsam ist er nicht gegangen. 

Diese Stellung wird als Ausdrucksstellung genannt. In die Ausdrucksstellung kann 

auch ein Prädikatsteil gestellt werden und auch eine ganze Reihe von Satzgliedern, 

deren einzelne Teile betont sind. (vgl. Duden 1998, S. 820) 

z.B. „Gelogen hat er! Mitden Hühnern ins Bett gehen sie.“ (Duden 1998, S. 820) 

 Im Vorfeld können nicht stehen: unflektierbare Wörter  wie nicht, schon, halt, usw.,  

dann Verbzusätze und das Reflexivpronomen der echten reflexiven Verben. 

(vgl. Duden 1998: 820) 

 

4.2  Nachfeld – die Ausklammerung 

Die Ausklammerung nach Duden (1998:820) oder auch die Ausrahmung nach Helbig 

und Buscha (2001:476) ist ein sehr umfangreicher Bereich. Es geht um bestimmte Teile, 

die nach dem zweiten Klammerteil stehen.  Sie werden also auβer der Satzklammer 

ausgeklammert. Wichtiger ist die Länge eines Elements als sein Gewicht in einem Satz. Es 

handelt sich darum, dass umfangreiche Satzglieder sehr oft ausgeklammert werden. (vgl. 

Duden 1998: 20) 

Nach Helbig und Buscha (vgl. Helbig, Buscha 2001: 476) gibt es zwei Arten der 

Ausklammerung. Die eine stellt die bereits grammatikalisierte Ausrahmung dar und die 

Normalweisestellung für die betreffenden Glieder. Die andere geht aus den stilistischen 

Gründen aus. 

Häufigste grammatikalisierte Fälle der Ausklammerung 

 Bei der Komparativbestimmung der Satzglieder mit den Adjunktionen „wie“  

 und „als“ 

z. B.  Sie ist auf der Weltmeisterschaft noch schneller gefahren als auf der 

Olympiade. 

 Einfacher Infinitiv und infinitive Konstruktionen  mit „zu“  

Einfacher Infinitiv mit zu am Ende des Satzes – Diese Konstruktion besteht aus zwei 

Verben und vor dem zweiten Verb im Infinitiv steht „zu“. Bei den Verben mit dem 

trennbaren Präfix steht dieses „zu“ zwischen dem trennbaren Präfix und dem Verb.  
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Dieses „zu“ benutzt man  nicht bei den Modalverben, den Wahrnehmungsverben, 

Bewegungsverben 

z.B.  Es hat begonnen zu regnen. 

Infinitive Konstruktion mit „zu“ – es geht um die Konstruktionen, die die 

Nebensätzen (z.B. Finalsätze) ersetzen. 

z. B. Wir sind zu ihm gegangen, um sich seine neue Wohnung anzuschauen. 

 bei dem Ersatzinfinitiv (s. 3.1.4 Perfekt) im Nebensatz steht der finite Teil vor ihm 

und nicht am Ende des Satzes, wie die Regeln sagen. 

z. B. Ich habe in der Schule geeilt, weil ich mit meiner Tochter zum Arzt habe 

gehen müssen. 

 Nebensätze stehen hinter dem zweiten Klammerteil und gehören auch ins Nachfeld.   

z.B. Wir haben die Wohnung verkauft, weil wir ein Haus bauen wollen. 

Wir haben das Wochenende in unserer Hütte verbracht, die sich in einem 

Wald befindet. 

Häufigste stilistische Fälle der Ausklammerung 

Die stilistische Ausklammerung betrifft vor allem die präpositionalen Gruppen.  

 Falls zwischen dem finiten Verb und dem Prädikatsteil ein umfangreicher  

 Satzglied steht, kann es dazu kommen, dass das Prädikat nicht als Ganzes  

 erfasst wird. (vgl. Helbig, Buscha 2001: 477) 

 

4.3  Mittelfeld 

Im Mittelfeld können fast alle Satzglieder stehen. Sie stehen mehrere nebeneinander 

und die Reihenfolge hat schwierige Regeln. Duden(1998:821) führt an, dass drei Gruppen 

der Satzglieder seien, die im Mittelfeld stehen können. 

 

Die erste Gruppe bilden die folgenden Satzglieder, die dieselbe Stelle im Satz 

aufweisen. 

- Umstandsergänzungen 

-  Gleichsetzungskasus 

- Präpositionalgruppe 

- Genitivobjekt 

- prädikative Adjektivgruppen 
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Diese Satzglieder stehen meistens im Mittelfeld am Ende. 

z.B. Unser Urlaub hat ihm vierzehn Tage gedauert. 

Meine Mutter wird sich um ihren Vater kümmern. 

Wenn diese Satzglieder durch pronominale Besetzung vertreten werden, wird ihre 

Stelllung in den vorderen Teilen geschoben. 

z. B. Elisabeth ist über alle Erfolge immer noch traurig. Sie ist es über alle Erfolge immer 

noch. (vgl. Duden 1998: 821-822) 

 

Die zweite Gruppe bilden der Subjekt, das Akkusativobjekt und das Dativobjekt. 

Falls diese Satzglieder im Mittelfeld auftreten, dann nehmen sie die Stelle vor den 

Satzgliedern aus der ersten Gruppe ein. Diese Gruppe hat viele unterschiedliche Regeln für 

die Abfolge dieser Satzglieder im Mittelfeld: 

1. Sofern die Stelle des Akkusativobjekts pronominal nicht besetzt wird, dann gilt  

folgende Reihenfolge:  

 Grundreihenfolge ist Subjekt – Dativobjekt – Akkusativobjekt 

z. B.  Morgen kauft Erika dem Hund ein neues Spielzeug. 

Bei einigen Verben steht das Subjekt nach dem Dativobjekt. (vgl. Duden 1998: 822) 

z. B. „Unangenehmerweise fehlten den Reisenden die Koffer.“(Duden 1998: 822) 

 Im Fall, dass das Subjekt mit dem Pronomen vertreten wird und steht im 

Mittefeld, dann steht es als Erstes von Satzgliedern der zweiten Gruppe. 

z. B.Gestern vergaβ er seinem Bruder das Essen zu kaufen. 

 Wenn das Subjekt und das Dativobjekt pronominal besetzt werden, benutzt  

 man  immer die Reihenfolge Subjekt – Dativobjekt – Akkusativobjekt. 

z.B. Nächste Woche schenkt sie ihm ein Geschenk. 

 Falls nur das Dativobjekt pronominal besetzt wird, steht es oft vor dem  

Subjekt. 

z.B. Vorgestern hat ihr Lenka dieses Buch geschenkt.  

2. Sofern die Stelle des Akkusativobjekts pronominal besetzt wird, dann gilt diese 

Reihenfolge: 

 Grundreihenfolge ist Subjekt – Akkusativobjekt – Dativobjekt 

 z. B. Letzte Woche hat sie es ihm gekauft. 

 Wenn das Subjekt nicht pronominal besetzt wird, wird gewöhnlich hinter den    

Objektspronomen gestellt. 
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 z. B. Letzte Woche hat es ihm Susanne gekauft. 

 Falls nur die Stelle des Akkusativobjekts mit dem Pronomen vertreten wird, 

steht es oft vor den Satzgliedern aus der zweiten Gruppe. 

z. B.  Gestern hat es Lenka ihrer Freundin geschenkt.(vgl. Duden 1998: 822-824) 

 

Die dritte Gruppe wird aus den adverbialen Bestimmungen des Raums, der Zeit, der 

Art und Weise und des Grundes zusammengesetzt. Diese Satzglieder ergeben sich vor 

allem im Vorfeld, aber wenn sie im Mittelfeld stehen, stehen sie oft vor den Satzgliedern 

der ersten Gruppe.  

z. B.  „Die Äpfel liegen seit drei Tagen im Kühlschrank.“(Duden 1998: 824) 

Duden führt auch an (Duden 1998: 824): „Innerhalb der freien Umstandsangaben kann 

man nach der unterschiedlichen inhaltlichen Bestimmung unterscheiden. 

Es gibt 5 Untergruppen: 

Untergruppe 1a - Temporal-, Lokal- und Kausalangaben - dort, da, damals, damit usw. 

Untergruppe1b  - Diese Satzglieder drücken eine Bewertung des Sachverhalts oder 

   Unbestimmtheit aus - endlich, bald, immer usw. 

Untergruppe 2 - beschreibt die Informationen, die sich auf die Aussage als Ganzes 

beziehen - hoffentlich, vielleicht, wahrscheinlich 

Untergruppe 3 - enthält die Negationspartikeln - nicht, niemals, kaum, nie usw. 

Untergruppe 4 - enthält adverbiale Adjektivgruppen – langsam, gern, blau, schlank usw.  

(vgl. Duden 1998: 824-825) 
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Praktischer Teil 

5  ANALYSE DER TEXTE 

5.1 Charakteristik der gebrauchten Zeitschriften 

Die Aufmerksamkeit wird hier den Konstruktionen der Satzklammer gewidmet, die 

in dem vierten Kapitel gezeigt wurden. Beispiele dieser vorgelegten Konstruktionen 

wurden in verschiedenen Texten (s. Anhang) zum Thema Wirtschaft aufgesucht, weil in 

diesem Bereich die mannigfaltigen Konstruktionen erwartet werden. Es handelt sich um 

Texte fachlichen Charakters, die sich in den Zeitschriften „Focus“ und „Wirtschaftswoche“ 

befinden. 

 Die Zeitschrift „Focus“ ist ein wöchentliches Nachrichtenmagazin, das im Jahre 

1993 gegründet wurde. Es wird in dem Burda Verlag München herausgegeben und ihr 

Verleger heiβt Hubert Burda. Er ist Verleger und Gesellschafter der Hubert Burda Media 

Holding KG. Diese Gesellschaft hat 206 Zeitschriften einschlieβlich der Zeitschrift Focus 

verlegt.  Die gröβte Aufmerksamkeit dieser Zeitschrift wird auf die Wirtschaft und Politik 

gelenkt, aber die anderen Seiten betreffen auch sehr interessante Themen, wie  z. B. 

Medizin, Forschung, Technik, Medien, Sport oder Kultur. Hier werden Fakten gezeigt und 

Qualitätsjournalismus wird mit einer klaren Haltung und neuen Perspektiven benutzt. Im 

Zusammenhang mit dieser Zeitschrift entstehen Focus online, die Produktionsgesellschaft 

Focus TV und Focus-Money (Quelle: Internet5). 

Die zweite Zeitschrift, aus der die Texte genommen werden, heiβt 

„Wirtschaftswoche“. Es handelt sich um ein groβes aktuelles, markwirtschaftlich 

orientiertes Wirtschaftsmagazin, das Berichte und Neuigkeiten vor allem aus den 

Bereichen Wirtschaft und Politik erstattet. Diese Zeitschrift wird von der Verlagsgruppe 

Handelsblatt herausgegeben und wurde im Jahre 1926 gegründet. Sie beschäftigt sich auch 

mit dem globalen Markt und dem internationalen Unternehmen. Es gibt auch zehn 

Auslandsbüros ihrer Zeitschrift, die sich z. B. in Newyork, Tokio, Moskau und London 

befinden (Quelle: Internet6). 

                                                             
5Die Quelle: vgl. <https://www.hubert-burda-media.de/geschaeftsfelder/verlage-inland/marken/-   

  focus_aid_8254.html> (30.3.2014) 

  Die Quelle: vgl. < http://www.hubertburda.de/2005/02/vita.html> (1.4.2014) 
6Die Quelle: vgl.  <http://www.vhb.de/VHBContent/Portfolio/WirtschaftsWoche/default_41.aspx>(1.4.2014) 
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5.2 Die Pressesprache 

Typisch und charakteristisch für die Presse ist ihre Sprache, die als die 

Pressesprache genannt wird. Es geht um die Kennzeichnung für den Sprachgebrauch der 

Presse als eine Ausprägung schriftlichen öffentlichen Sprechens. Ihre Merkmale sind durch 

die Struktur der Massenkommunikation bedingt und hängen von Adressatenkreis 

(Wirtschaftsmagazin, politisches Magazin), Erscheinungsweise (Wochenzeitung, 

Monatszeitung), Verbreitung (regional, überregional), inhaltlicher Rubrik (Technik, 

Wirtschaftsteil) und Textsorte (Kommentar, Nachricht) ab. Die Methoden der Analyse der 

Pressesprache sind die Sprachstatistik und die Inhaltsanalyse. Anhand der Merkmale wie 

Nominalstil oder Gebrauch von Modewörtern war sie oft Gegenstand einer an literarischen 

Sprachgebrauch orientierten Sprachkritik. (vgl. Buβmann 2008: 551) 

Die wichtigsten Merkmale, die die Pressesprache aufweist, sind: Tendenz zur 

Verkürzung der Satzlänge, Rückgang des Satzgefüges, Zunahme von einfachen Sätzen, 

Nominalisierung, Gebrauch von Fremdwörtern, Gebrauch  der fachsprachlichen Ausdrücke 

und Verwendung von Wortzusammensetzungen.7 

 

5.3Charakteristik der Analyse der Texte 

Anhand der theoretischen Übersicht der Konstruktionen (s. Kap. 3)wird die 

folgende Tabelle vorgeschlagen, die die Grundlage für den praktischen Teil bildet. Die 

einzelnen Konstruktionen werden in den Texten  aufgesucht und nachfolgend in die Tabelle 

eingetragen. Das Ziel dieses Teils ist die Feststellung der Häufigkeit des Vorkommens der 

einzelnen Konstruktionen, die danach ausgewertet und anschließend kommentiert werden. 

Es gibt einige Konstruktionen, wie z. B. Futur II Aktiv, Passiv, die Konjunktive I, II im 

Aktiv und im Passiv, die nicht so oft benutzt werden und deren Stellen in der Tabelle leer 

bleiben können. 

Aufgrund der ausgewählten Texte in fachlichen Zeitschriften wird in der Analyse 

ein häufiges Vorkommen des Passivs erwartet, da es als subjektlose Konstruktion 

verwendet werden kann. In der Pressesprache kann diese in Bezug auf die Objektivität eine 

wichtige Rolle spielen. Es werden auch viele Konstruktionen mit Modalverben erwartet, 

                                                             
7Die Quelle:  vgl. <http://is.muni.cz/th/343564/ff_m/DP_-_finalna_verzia.pdf> (1.4.2014) 
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genauso wie das Perfekt Indikativ, denn es wird oft über Vergangenes berichtet. Für den 

Nominalstil ist auch der Gebrauch der Funktionsverbgefügen typisch. Sie signalisieren den 

öffentlichen Sprachgebrauch und können bestimmte Bedeutungsnuancen ausdrücken. 

(vgl. Lüger 1995: 25) 

 

5.4 Die Tabelle der gefundenen Konstruktionen 

 Die Konstruktionen in den Tabellen (s. Kap. 5.4.1, 5.4.2) werden aus den folgenden  

Texten (s. Anhang) entnommen: 

A. 1. Text: Börsenalarm: was Anleger jetzt tun sollten, Focus Nr. 7/14, S. 70-71. 

A. 2. Text: Der Inder kommen, Focus Nr. 7/14, 67-69. 

A. 3. Text: Geht McDonald’s die Luft aus?, Focus Nr. 7/14, S. 57-58. 

A. 4. Text: Chaos im Luftraum, Wirtschaftswoche, Nr. 11, S. 8. 

A. 5. Text: Preiskampf vor der Fusion, Wirtschaftswoche, Nr. 11, S. 9. 

A. 6. Text: Riskanter Schlussverkauf, Wirtschaftswoche, Nr. 11, S. 60. 

A. 7. Text: Milde eingelullt, Wirtschaftswoche, Nr. 11, S.22 

A. 8. Text: Der Laden wird Digital, Focus, Nr. 9/14, S. 68-69. 

A. 9. Text: Angriff auf Europa, Focus, Nr. 10/14, S. 75-76. 

A.10. Text: Weites und hungriges Land, Wirtschaftswoche, Nr. 11, S. 24. 

A.11. Text: ..sparen die Deutschen trotz der unsicheren Zeiten immer weniger?,Wirtschaftswoche,Nr.22.S.42 

A.12. Text: Beste Bedingungem, Wirtschaftswoche, Nr. 33, S. 28. 

5.4.1 Genus Verbi Aktiv 

Satzklammer in den 

zusammengesetzten Tempora 

der Vollverben 
Konstruktionen 

Tempus Modus 

Perfekt 

 

 

 

 

 

Indikativ -  Shopnow hat ... ein Kundenbindugsprogramm ...   

entwickelt. 

- PayPal, ... , hat eine Beacon-Anwendung  

entwickelt. 

- Die Technik hat einen ... Schwung ..hervorgebracht. 

- Die Firma hat die Beacon-Sender ... installiert. 
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Satzklammer in den 

zusammengesetzten Tempora 

der Vollverben 

 

 

Konstruktionen 

Tempus Modus 

Perfekt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Indikativ - Die Sparquote, ... , ist kontinuierlich gesunken.  

- Die Mentalität ... hat sich ... verändert, ... 

- ... hat die Regierung umfangreich verändert. 

- ..., dass wir vorher mehrere Jahre gewachsen sind. 

- Die Regierung hat ... nachdrücklich betont. 

- Timotheus Höttges, ... , hat sich ... vorgenommen.  

- ... hat sie den Vorsprung ... ausgebaut.  

- ... haben Analytisten  ihre Kursziele nach oben 

geschraubt.  

- ... haben die Manager ein Argument gefunden.  

- ... , dass die US-Kette schon etliche  

  Herausforderungen gemeistert hat.  

- Die Telekofirmen sind zu Übernahmenzielen  

  geworden. 

- Ihre Angriffslust hat ... bis heute nicht verloren.  

- ..., haben sie internationale Netzwerke ausgebaut.  

- ... sind die Wachstumsträume der Eurohypo geplatzt. 

- Was der Besitzer des Handys ... gekauft hat.  

- Einige Hedgefonds ... haben Mittel eingeworben.   

- Sie sind damit aus den Bankbilanzen verschwunden. 

- ... Verbriefungen von US-Krediten haben sicherholt. 

- ... die Preise haben oft schon den Wert erreicht.   

- ... hat sich schon um 40 Prozent ... reduziert.  

- ... hat die Märkte nur kurz geschockt. 

- ... hat der US – Aktienindex ... ein neues Kaufsignal 

gegeben.  

- Die Krim hat das Thema ... auf die Agenda gesetzt.  

- ... ist bisher nicht Dramatisches passiert.   
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Satzklammer in den 

zusammengesetzten Tempora 

der Vollverben 
Konstruktionen 

Tempus Modus 

Perfekt  Indikativ - Die Ukraine hat lediglich ... in Erinnerung gerufen.  

- ... ist einfach ein Risikofaktor mehr hinzugekommen.  

- Seitdem hat E. On die Kraftwerk modernisiert.  

- Das Unternehmen hat in Deutschland ... entdeckt. 

Konjunktiv I - Der Umsatz, ... , sei im vergangenen Jahr um einen  

  Millionenbetrag geschrumpft.  

- 2013 sei für das Unternehmen ein Jahr des  

  Herausforderung gewesen.  

-McDonald’s sei noch immer etwas Neues eingefallen. 

Plusquamperfekt Indikativ - Jahrelang hatte die Branche beklagt.  

- In Tokio waren die Aktionsburse  ... gestiegen.  

- Ende Februar hatte EU-Kommissar ... angemeldet.  

- 2007 hatte ihn die ... Eurohypo mitfinanziert.  

- was sich da am Nordufer zusammengebracht hatte.  

- Damals waren die Preise ... gestürzt. 

- Bis dahin hatten die Börsen die Krise ... ignoriert.  

- ..., weil er die Drohne ... gestartet hatte.  

- Der warme Winter hatte ... Unternehmer ... ein  

  bisschen eingelullt.  

- ..., ohne dass er den Tower ... gebeten hatte.  

- Im April 2013 hatte Belgien ... abgestoβen.  

- Dessen Erbauer hatten die Nachfrage überschätzt.  

Konjunktiv II - ... ,hätte er nach klassischen ... Regeln ... vollzogen. 

Futur I 

Indikativ 

- Sie wird...vergleichbaren Funktechniken ersetzen. 

- Wir werden PayPal Beacon ... einführen.  

- Die Volantilität wird aber zunehmen.  

Konjunktiv I 
- Er werde ein völlig neues Kapitel aufschlagen, ... 

- ... ,wird es zu einer Probe kommen.  
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Satzklammer in den 

zusammengesetzten Tempora 

der Vollverben 
Konstruktionen 

Tempus Modus 

Futur II 
Indikativ  

Konjunktiv I  

Die Umschreibung 

„würde + Infinitiv“ 
 

- ..., würde eine ... Sonderzulassung nicht reichen. 

- Erst wenn diese Linien nachhaltig nach unten 

durchstoβen würden.  

Tabelle 2. Die Konstruktionen der Satzklammer Aktiv – Zusammengesetzte Tempora der 

Vollverben 

 

Satzklammer bei den Verben mit dem 

trennbaren Erstteil 
Die Konstruktionen 

Präfix als 

trennbarer Erstteil 

von Verben 

Präsens -  Arnulf Keese, ..., kündigt an. 

- In Deutschland haben wir vor, ... 

- In anderen Industrienationen ... geben die  

  Verbraucher aus. 

-  2010 führte Premierminister ... ein.  

- Die Regierung setzt ihren Ansatz ... um.  

- Tim Höttges, ..., greift wieder an. 

- Die Telekom rüstetauf. 

- Solche Shows führt doch sonst nur Apple 

auf. 

- Bill Gates traut dem Mann ... zu.  

- Das stellt zumindest eine Studie fest.  

- ... fordern Lehrer ein gewaltes Pensum ab.  

- Nadella greift für den Umschwung ... zurück. 

- ... , greift zunehmend auf die groβen  

  Börsenplätze über.  

- Die US-Börse legte ... um fast 30 Prozent zu.  

- Diese Strategie zahlt sich ... oft aus.  
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Satzklammer bei den Verben mit dem 

trennbaren Erstteil 
Konstruktionen 

Präfix als 

trennbarer Erstteil 

von Verben 

Präsens - Der Handel bietet sie schon für 199 Euro an. 

- ... decken diese Zonen fas das .. Stadtgebiet  

ab. 

- Zuvor mischen beide noch mal den 

deutschen 

  Mobilfunk auf.  

- ...sichern Anleger sich gegen Energiepreise  

ab.  

- Vieles geht jetzt weg. 

- Sie gehen in Auktionen ... weg. 

Präteritum -  Anfang Februar stockte er seine Anteile ...  

auf. 

- ... führte sie süffisant aus.  

- Die Notierungen ... sackten in den  

  vergangenen Tagen deutlich ab. 

- Die Minidrohne flog direkt zu. 

- Auch die Börsen in Newyork und London  

gabennach.  

- Die ... Börsianer kamen noch recht gut weg. 

- Der dortige Index RTS gab ... um 15 Prozent  

  nach. 

- Letztlich sprang das US-Unternehmen ... ein.  

Verben, Substantive 

und Adjektive  als 

Teil des Prädikats 

Präsens  

 

 Präteritum  

Tabelle 3. Konstruktionen der Satzklammer Aktiv – Verben mit dem trennbaren Erstteil 
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Prädikativ  Konstruktionen 

Prädikativ bei 

den 

Kopulaverben 

Präsens Indikativ - Die Bevölkerung istjung ... und gut  

ausgebildet.  

- Steuervorteile ... sind ... nicht mehr ... 

interessant.  

- Danach ist wieder alles möglich.  

- So wird bei Gastro-Besucher ein Motiv 

 immer wichtiger.  

- ...sind sie erfolgreich.  

- Zwar sind die Umsätze noch stabil.  

- Weil die Konkurrenz immer noch  

härter wird? 

- Zivile Drohnen werden immer  

beliebter.  

- Die Drohnen werden immer populärer,  

... 

- ... sind Teile des Stadtgebiets ... tabu.  

- Hier ist Experten zufolge ein Komplett  

neuesRegelwerk nötig.  

- Das ... Projekt Heron Tower ist schon  

weg.  

- Dass die Fallhöhe besonders groβ ist.  

- Der Verkauf ist nicht ... schlecht.  

- Denn die dortige Wirtschaft istklein.  

- Der deutsche Versorger ist in Russland 

aktiv. 

- Der Strombedarf in Russland ist 

gewaltig. 

- Viele Kredite sindnotleidend. 

- Die Preise sind immer noch niedrig.  

 Konjunktiv I - ... sei laut Hay Group Nachhilfe nötig. 
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Prädikativ Konstruktionen 

Prädikativ bei 

den 

Kopulaverben 

Präteritum Indikativ - Ende 2012 waren ... deutsche 

  Unternehmer ... in Malaysia  ansässig.  

- Das Verhältnis  zur Politik war ... nicht  

  immer so gut.  

- Der Start war viel versprechend.  

- ... so schnell waren sie auch wieder 

weg ... 

- Eine Kurskorrektur war da überfällig.  

- Der Markt war bis Ende Februar  

extrem überkauft. 

Konjunktiv II - Steigende Energiepreise wären also ... 

hochwahrscheinlich.  

Tabelle 4. Konstruktionen der Satzklammer Aktiv- Prädikativ 

 

Satzklammer bei den 

Modalverben Konstruktionen 

Modus Tempus 

Präsens Indikativ - Jedes Smartphone kann das Signal...empfangen. 

- Die Kunden können sofort bestellen und bezahlen. 

- Händler können die PayPal-App nutzen. 

- Überreifer kann diese Technik auch kaputt machen. 

- ..., kann auf einen Erfolg ... hoffen.  

- ..., dass sie ... in vielen Städten ... starten dürfen.  

- Die Ortung ... darf nicht zur Identifizierung ... führen.  

- ..., die auf ein solches Szenario setzen wollen, ... 

- Wir wollen ... den Status ... erreichen. 

- ... wollen wir hochwertig Investitionen ... generieren und dafür    

sorgen.  

- Er will die deutsche Telekom ... umbauen. 

- ..., die Kritisches zumeist nur anonym berichten wollen.  

- ... will die Telekom zukaufen.  
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Satzklammer bei den 

Modalverben Konstruktionen 

Modus Tempus 

Präsens  Indikativ - Denn die Telekom will weiter wachsen.  

- Die Telekom will beim Einkauf ... sparen. 

- ..., wie attraktiv die Marke im Jahr 2014 noch sein kann. 

- Anleger, die auf ein solches  Szenario setzen wollen.  

- Die Telekom kann höhere Rabatte aushandeln. 

- ... ,muss das Europa ... Standards verwenden.  

- Die Techniker müssen ... selten ausrücken.  

- 2018 soll es in Deutschland ... sein. 

- Derart ...Unternehmen können ... nicht ... investieren. 

- ... , sodass Vapiano im Schnitt knapp  zehn Euro verlangen  

kann.  

- Aber man mussbedenken 

- ..., dass die Banken jetzt ... verkaufen können.  

- ... muss lediglich verfolgen.  

- Wir müssen uns stark verändern.  

- Wie viel Mühe die Schnäppchen ... bereiten können.  

- Er will von der Erfahrung ... profitieren.  

- Anlegen können darauf reagieren, ... 

- ..., ob die O2-Mutter Telefónica ... übernehmen darf.  

- 528,50 Euro muss der Besitzer zahlen, ... 

- ... kann das unerlaubte Eindringen ... kosten. 

- Im Mai will die EU-Kommission entscheiden.  

- Montag will Tony Hanway ... einen Regeltarif ... anbieten. 

- Künftig können Unternehmen die Pakete ... aufteilen und ...    

abrechnen.  

- Die Banken müssen ihre Bilanzen verkleinern. 

- Auch wollen sie ... in den Stresstest gehen.  

- Beide sollen die ... Papiere ... verschwinden lassen.  

- ..., mit denen ... Pakete ausliefern wollen. 
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Satzklammer beiden 

Modalverben Konstruktionen 

Tempus Modus 

Präsens Indikativ - Auf eine weitere Erholung wollen sie nicht pokern.  

- Es muss nicht gleich im Crash enden.  

- ..., sollen danach die Länder folgen.  

- ... , da diese Flugobjekte ... fliegen sollen, ... 

- ... und können schnell volle Transparenz bieten. 

Konjunktiv I -  ... er wolle die Telekom ... machen.  

- ... , man wolle kein Angebot ... abgeben.  

- ... könne es Ärger geben.  

- ... und können schnell volle Transparenz bieten. 

Präteritum Indikativ - ..., so musste der Unternehmer feststellen, wollten ihre  

  Heiβgetränke lieber genieβen.  

- ... ,mussten wir im vergangenen Jahr ... hinnehmen.  

- Mit der Aktion wollte die Piratenpartei ... protestieren. 

- Zunächst konnten sich deutsche Banken ... kaum leisten.  

- Sollte sich die Krise ... aber verschärfen.  

- Die Commerzbank konnte im Dezember ... veräuβern. 

Konjunktiv II -  Die Technik könnte die Einkaufswelt revolutionieren. 

- ...könnten Händler ... ihre Nachteile ... ausgleichen.  

- Restaurants könnten ihre Tische...ausstatten und ... die  

  Speisekarte ... zeigen. 

- ..., die dann eine mehrmonatige  Baisse ... einleiten könnte.  

-  ..., könnte das die Akzeptanz beeinträchtigen.  

- Die Konsumausgaben dürften ... wachsen.  

- ... dürfte die Sparquote 2014 ... sinken. 

- Der nächste groβe Schritt könnte ... eine Fusion ... sein.  

- Die Netzbetreiber sollten sichzusammenschlieβen. 

- So könnte der Gigant die Vodafone schlucken.  

- Der Weg nach oben könnte mühsamer werden.  

- ..., dass dieser erbitterte Kampf ... sein könnte.  
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Satzklammer bei den 

Modalverben Konstruktionen 

Tempus Modus 

Präteritum Konjunktiv II - Der geplante Deal könnte diesen Wettbewerb ... gefährden. 

- Die Tarif-Offensiven dürften ... die Zustimmung zur  

  Übernahme nicht erleichtern.   

- ..., dass die  Russen ... zudrehen könnten.  

- Allerdings könnten ... systemische Risiken entstehen. 

- Die Preise dürften noch begrenzt steigen.  

- Anleger sollten jetzt Risiko ... nehmen.  

- Allerdings sollten sie ... fungieren.  

- Einige ... Brocken dürften noch dazukommen. 

- ..., wie könnte es anders sein. 

Tabelle 5. Konstruktionen der Satzklammer Aktiv – Modalverben 

 

Satzklammer bei dem Konstruktion 

„haben + zu + infinitiv“ 
Konstruktionen 

  

Tabelle 6. Konstruktionen der Satzklammer Aktiv –„haben +zu + Infinitiv“ 

 

Satzklammer bei dem 

Funktionsverbgefüge 
Konstruktionen 

  

Tabelle 7. Konstruktionen der Satzklammer Aktiv –Funktionsverbgefüge 

5.4.2 Genus Verbi Passiv 

Satzklammer in allen Tempora 
Konstruktionen 

Tempus Modus 

Präsens Indikativ -  ...werden ... die Informationen gezeigt. 

- Apple wirdzugetraut. 

- ... ,sind heute vertreten. 

- Das Netz wird zentral ferngesteuert.  

- In Mazedonien ist der Standard etabliert.  
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Satzklammer in allen Tempora 
Konstruktionen 

Tempus Modus 

Präsens Indikativ - Pasta, Pizza und Salate werden direkt vor den  

  Augen zubereitet.  

- ... , wo die Minidrohnen verboten sind. 

- Eine Aufklärungskampagne wirddiskutiert.  

- ... sind Anrufe und Vertragskunden ... bereits  

abgegolten. 

- Die Wahl der Verbraucher wird immer stärker ... 

geprägt.  

- Sein Gespür für Geduld ist ... ausgeprägt.  

- Die deutsche Wirtschaft ist ... am stärksten ...  

  verflochten.  

- ..., dass die Erwartungen zu hoch geschraubt werden.  

- Die Industrie des Landes ist ... beunruhigt.  

- viele Resterampen ... sind... komplett aufgelöst.  

- ... wird in Deutschland mehr im Detail gewerkelt. 

 Konjunktiv I 
- Wenn  dieser „in unangemessener Weise“ gebraucht  

werde. 

Präteritum Indikativ -  ... wurde Malaysia im Weltbank-Report ... an  

  zwölfter Stelle platziert. 

- 55 Prozent des Umsatzrückgangs ... wurden 

  direkt ... verursacht.  

- Jain wurde 1963 geboren.  

- ... , wurde durch den Reichschlag  nicht  

angekratzt.  

 Konjunktiv II  

Perfekt Indikativ  

 Konjunktiv I  

Plusquamperfekt Indikativ  

 Konjunktiv II  
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Satzklammer in allen Tempora 
Konstruktionen 

Tempus Modus 

Futur I Indikativ  

 Konjunktiv I  

Futur II Indikativ  

 Konjunktiv I  

Tabelle 8. Konstruktionen der Satzklammer Passiv – Zusammengesetzte Tempora der 

Vollverben 

 

Satzklammer bei den 

Modalverben 
Konstruktionen 

Tempus Modus  

Präsens Indikativ - Das Erdgas kann aus eigenen Feldern ... bezogen 

  werden. 

- ..., die zum Teil ... in Europa angelegt werden sollen.  

- ..., die später weiterverkauft werden sollen.  

Präteritum Indikativ  

 Konjunktiv II - ... ,könnte per Beacon ... identifiziert werden.  

- Die Situation sollte aber weiter beobachtet werden. 

Perfekt Idikativ  

Plusquamperfekt Idikativ  

 Konjunktiv II  

Tabelle 9. Konstruktionen der Satzklammer Passiv – Modalverben 

 

Passiv-Konkurrenzformen Konstruktionen 

Präsens - Mit Hilfe ... lassen sich Smartphones ... nicht ... orten.  

Präteritum - ... lieβ sich das 800 Millionen Euro kosten.  

Tabelle 10. Konstruktionen der Satzklammer Passiv – Konkurrenzformen  
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Satzklammer bei dem Konstruktion „sein 

+  zu + Infinitiv“ 

 

 

Konstruktionen 

  

Tabelle 11. Konstruktionen der Satzklammer Passiv – „sein + zu +Infinitiv“ 

 

5.5 Die Ergebnisse und ihre Bewertung 

Anhand der gewonnenen Konstruktionen aus den Texten, die nachfolgend in der 

Tabelle zu den einzelnen Typen nach dem dritten Kapitel zugeordnet wurden,  wurde die 

Anzahl der am öftesten gebrauchten Konstruktionen festgestellt. Für eine bessere 

Übersicht wird  die grafische Darstellung und die Tabellen benutzt.   

 

Man würde wahrscheinlich in den Texten des fachlichen Charakters vor allem das 

Passiv erwarten. Nach dieser Analyse wurde festgestellt, dass die Konstruktionen im Aktiv 

deutlich überwiegen. 

In der Tabelle 12. sieht man deutlich, dass die aktiven Konstruktionen die Anzahl 186 

erreichen und dass die passivischen Konstruktionen nur die Anzahl 26 erzielen. 

Der Graf 1. veranschaulicht die Prozentergebnisse, wo 87% dem Aktiv und 13% dem 

Passiv zukommen. 

 

Genus Verbi Anzahl der Konstruktionen 

Aktiv 186 

Passiv 28 

Die Tabelle 12. Ergebnisse - GeneraVerbi 

.  
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Genus Verbi

 

Graf 1. Genus Verbi 

 

Die groβe Aufmerksamkeit wird in den Texten vor allem den Modalverben gewidmet. 

Die Modalverben dominieren praktisch in allen ausgewählten Texten. 

Die folgende Tabelle 13. zeigt, dass die Konstruktionen der Modalverben, die in der 

Verbindung mit den Vollverben vorkommen, hohe Ergebnisse hauptsächlich im  Präsens 

Indikativ Aktiv erreichen, wo ihre Anzahl 45 Konstruktionen ist, und im Präteritum 

Konjunktiv II Aktiv, wo 21 Konstruktionen vorkommen. Andere Formen der Modalverben 

im Aktiv, wie Präteritum und Konjunktiv I im Präsens, die auch untersucht werden, 

erzielen eine sehr niedrige Anzahl der Konstruktionen. 

Der Graf 2. zeigt wieder die Relationen zwischen den Konstruktionen in Prozenten, 

wo die höchste Zahl 60% die Form Präsens Indikativ Aktiv erreicht und die zweite höchste 

Anzahl  28% die Form Präteritum Konjunktiv II Aktiv erzielt. Die Konstruktionen im 

Präteritum Indikativ findet man in den Texten mit 8% und das Präsens Konjunktiv I  folgt 

mit 4%. 

 

Modalverben - Aktiv Anzahl der Konstruktionen 

Präsens Indikativ 45 

Präsens Konjunktiv I 3 

Präteritum Indikativ 6 

Präteritum Konjunktiv II 21 

Tabelle 13. Ergebnisse - Modalverben im Aktiv 

87% 

13% 

AKTIV 

PASSIV 



- 43 - 

 

 

Graf 2. Modalverben im Aktiv 

 

Tabelle 14. und der Graf 3. deuten das Vorkommen der zusammengesetzten Tempora 

der Vollverben im Aktiv an, deren Formen die zweite gröβte Anzahl der Konstruktionen 

nach den Modalverben erreichen. 

Die Tabelle zusammen mit dem Graf 3 zeigen, dass das Tempus Perfekt Indikativ die 

höchste Anzahl der Konstruktionen 32, d. h. 58% erzielt. Zu der anderen Zeitform, die die 

zweitgröβte Anzahl der Konstruktionen enthält, gehört das Plusquamperfekt Indikativ mit 

12 Konstruktionen, d. h. mit 24%. Dann folgen die Zeitformen Perfekt Konjunktiv I und 

Futur I Indikativ, deren Anzahl nur 3 Konstruktionen, d. h. 6% ist. Andere Formen, wie 

Präteritum – würde Form, Plusquamperfekt, Futur Konjunktiv I erreichen nur 4% und 

Plusquamperfekt Konjunktiv II nur 2%. Das Tempus Futur II  weist Nullergebnis auf. 

 

Die zusammengesetzten Tempora  

der Vollverben 
Anzahl der Konstruktionen 

Präteritum – würde Form 2 

Perfekt - Indikativ 32 

Perfekt – Konjunktiv I 3 

Plusquamperfekt - Indikativ 12 

Plusquamperfekt - Konjunktiv II 1 

  

60% 

4% 

8% 

28% 

Modalverben im Aktiv 

Präsens Indikativ  

Präsens Konjunktiv I 

Präteritum Indikativ 

Präteritum Konjunktiv II 
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Die zusammengesetzten Tempora 

der Vollverben 

Anzahl der Konstruktionen 

Futur I - Indikativ 3 

Futur I – Konjunktiv I 2 

Futur II - Indikativ 0 

Futur II – Konjunktiv I 0 

Tabelle 14. Ergebnisse - Die zusammengesetzten Tempora der Vollverben 

 

Die zusammengesetzten Tempora der Vollverben - Aktiv 

 

Graf 3. Die zusammengesetzten Tempora der Vollverben 

 

Wie Tabelle 15. und auch Graf 4. zeigen, wird eine hohe Anzahl der Konstruktionen 

auch bei den Verben mit dem trennbaren Präfix als Erstteil im Präsens Indikativ Aktiv - 21 

Konstruktionen, d. h. 37%-  und Prädikativ bei den Kopulaverben im Präsens Indikativ 

Aktiv - 19 Konstruktionen, d. h. 34% - verzeichnet. Dann folgen wieder die Verben mit 

dem trennbaren Erstteil im Präteritum Indikativ mit 8 Konstruktionen, d. h. mit 14%, und 

dann Prädikativ bei den Kopulaverben mit 6 Konstruktionen, d. h. mit 11%. Restliche 

Formen erreichen Nullergebnisse oder die Ergebnisse mit einer aufgesuchten Konstruktion, 

wie die Tabelle und der Graf andeuten. 

 

 

58% 

6% 

24% 

2% 
6% 

4% 4% 

Perfekt Indikativ 

Perfekt Konjunktiv I 

Plusquamperfekt Indikativ 

Plusquamperfekt Konjunktiv II 

Futur I Indikativ 

Futur I Konjunktiv I 

Würdeform + Infinitiv 
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Prädikativ bei den Kopulaverben und die 

Verben mit trennbaren Erstteil 
Anzahl der Konstruktionen 

Präfix als Erstteil von Verben – Präsens 

Indikativ 
21 

Präfix als Erstteil von Verben - 

Präteritum Indikativ 
8 

Verben, Substantive und Adjektive als 

Erstteil von Verben – Präsens Indikativ 
0 

Verben, Substantive und Adjektive als 

Erstteil von Verben – Präteritum 

Indikativ 

0 

Prädikativ bei den Kopulaverben – 

Präsens Indikativ 
19 

Prädikativ bei den Kopulaverben – 

Präsens Konjunktiv I 
1 

Prädikativ bei den Kopulavervben – 

Präteritum Indikativ 
6 

Prädikativ bei den Kopulaverben – 

Präteritum Konjunktiv II 
1 

Tabelle 15. Ergebnisse - Prädikative bei den Kopulaverben und die Verben mit dem 

trennbaren Erstteil 
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Prädikativ bei den Kopulaverben und Verben mit dem trennbaren 

Erstteil  

 

 

Graf 4.  Kopulaverben und Verben mit dem trennbaren Erstteil  

 

Tabelle 16. und Graf 5  weisen darauf, dass die gröβte Anzahl der Sätze im Passiv bei 

dem Präsens Indikativ mit 16 Konstruktionen, d. h. 57%  vorkommt. Die zweitgröβte 

Anzahl befindet sich bei dem Präteritum Indikativ mit 4 Konstruktionen, d. h. mit 14,5%. 

Die Modalverben im Passiv erreichen keine hohen Ergebnisse. Die höchste Anzahl 

der Ergebnisse der Modalverben erreicht Präsens Indikativ, aber das nur mit 4 

Konstruktionen, d. h. mit 11%. Andere Formen weisen eine sehr niedrige oder Nullanzahl 

auf. 

Passiv Anzahl der Konstruktionen 

Präsens Indikativ 16 

Präsens Konjunktiv I 1 

Präteritum Indikativ 4 

Präteritum Konjunktiv II 0 

Perfekt Indikativ 0 

Perfekt Konjunktiv I 0 

Plusquamperfekt Indikativ 0 

37% 

14% 

34% 

2% 

11% 
2% 

Präfix als Erstteil von 
Verben Präsens Indikativ 

Präfix als Erstteil von 
Verben Präteritum 

Indikativ 

Kopulaverben Präsens 
Indikativ 

Kopulaverben Präsens 
Konjunktiv I 

Kopulaverben Präteritum 
Indikativ 

Kopulaverben Konjunktiv 
II 
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Passiv Anzahl der Konstruktionen 

Plusquamperfekt Konjunktiv II 0 

Futur I Indikativ 0 

Futur I Konjunktiv I 0 

Futur II Indikativ 0 

Futur II Konjunktiv I 0 

Modalverben Präsens Indikativ 3 

Modalverben Präteritum Konjunktiv II 2 

Konkurrenzformen Präsens Indikativ 1 

Konkurrenzformen Präteritum 

Konjunktiv II 

1 

Tabelle 16. Ergebnisse - Passiv 

 

Passiv 

 

Graf 5. Passiv 

 

Die folgende Tabelle 17. und Graf 6. zeigen die Gesamtergebnisse. Die 

Konstruktionen im Passiv werden hier zusammen gezeigt, weil die Darstellung im Passiv 

schon veranschaulicht wurde (s. Graf 5, Tabelle 16). Das Aktiv wird in die Formen 

gegliedert, damit der Anteil der einzelnen Konstruktionen demonstriert wird. 

 57% 

3,5% 

14,5% 

 11% 

7% 

3,5% 3,5% 

Präsens Indikativ 

Präsens Konjunktiv I 

Präteritum Indikativ 

Modalverben Präsens Indikativ 

Modalverben präteritum 
Konjunktiv II 

Konkurrenzformen präsens 
Indikativ 

Konkurrenzformen Päteritum 
Konjunktiv II 
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GENERA VERBI Die Formen Die Konstruktionen 

AKTIV Die zusammengesetzte 

Tempora der Vollverben 
55 

Modalverben 75 

Verben mit dem trennbaren 

Erstteil 
29 

Prädikativ 27 

PASSIV 28 

Tabelle 17. Ergebnisse - Gesamttabelle 

 

Graf 6. Gesamtkonstruktionen 

 

Die am Anfang formulierten Erwartungen haben sich nicht in allen Fällen bestätigt, 

wie die vorigen Tabellen und Grafen  zeigen.   

Es wurde ein wesentlich höherer Anteil der Passivkonstruktionen erwartet, die 

lediglich mit überraschenden 13% vertreten sind. Die aktiven Konstruktionen, wo das 

Handlungsobjekt immer bekannt ist,  überwiegen eindeutig. 

In den Texten wurden keine Funktionsverbgefüge gefunden, obwohl hier eine hohe 

Anzahl erwartet wurde.    

26% 

35% 

13,5% 

12,5% 

13% 

Gesamtkonstruktionen 

AKTIV - Zusammengesetzte 

Tempora der Vollverben 

ATIV - Modalverben 

AKTIV - Verben mit dem 

trennbaren Erstteil 

AKTIV - Prädikativ  

PASSIV 
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Die Erwartungen bezüglich Modalverben wurden erfüllt, weil die Modalverben in der 

Verbindung mit den Vollverben die höchsten Ergebnisse mit 35% erreichen haben. 

Bei dem Perfekt Indikativ wurden die Erwartungen auch erfüllt und sein Anteil der 

Konstruktionen weist in den gesamten Ergebnissen die Anzahl 26% auf. Das Perfekt 

Indikativ und die Modalverben bilden also mehr als die Hälfte aller aufgesuchten 

Konstruktionen. 

Einige Tabellen der Konstruktionen (s. 5.4) bleiben ganz leer und ihre Formen wurden 

in den Ergebnisstabellen und Grafen nicht eingetragen. Einige Formen benutzt man im 

Gegenwart schon nicht oder sehr selten. 
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6 ZUSAMMENFASSUNG 

In dieser Bachelorarbeit habe ich mich mit dem Thema „die Satzklammer“ in der 

deutschen Sprache beschäftigt. Das Ziel meiner Arbeit in dem theoretischen Teil war, 

dieses Thema systematisch zu erklären und die Übersicht der Konstruktionen der 

Satzklammer zu schaffen. In dem praktischen Teil war das Ziel, die Analyse der 

Wirtschaftstexte zu machen und nachfolgend auszuwerten, welche Konstruktionen am 

öftesten  vorkommen. 

Am Anfang meiner Arbeit habe ich die Aufmerksamkeit der Erklärung des Begriffs 

„die Satzklammer“ gewidmet. In diesem Kapitel werden die Definitionen aus den 

Grammatiken von Duden, Helbig und Buscha und Wolfgang Boetcher verglichen. Die 

Definitionen in diesen Grammatiken sind inhaltlich gleich, aber ihre Terminologie und 

Erklärung sind anders. Aufgrund dieser Definitionen und der Erklärung wurden im 

nächsten Kapitel drei Satztypen erklärt, die für die Satzklammer sehr wichtig sind. Die 

Satztypen wurden beschrieben und anhand der Beispiele erklärt. Ich habe vor allem die 

Grammatik Duden benutzt, aber in diesem Kapitel bin ich von der Grammatik von Helbig 

und Buscha ausgegangen. 

Im nächsten Teil habe ich die Übersicht der Konstruktionen gebildet, die die 

Satzklammer bilden. Diese Übersicht wurde nach den Genera Verbi gegliedert, die noch 

andere Unterpunkte enthalten. Diese Konstruktionen wurden charakterisiert und mit 

konkreten Beispielen belegt. In diesem Teil habe ich die Grammatiken von Helbig und 

Buscha und die Grammatik von Eva Berglová, Eva Formánková und Miroslav Mašek 

verwendet. 

In dem letzten Kapitel des theoretischen Teils habe ich mich mit drei Feldern (Vorfeld, 

Mittelfeld und Nachfeld) beschäftigt, aus denen der Satz besteht. Diese Felder sind für die 

Sätze sehr wichtig. Das Nachfeld, oder anders genannt die Ausklammerung und die 

Ausrahmung, wird heute sehr benutzt, vor allem für die Vereinfachung der Sätze. Bei der 

Erklärung dieser Felder habe ich auf die Grammatiken von Duden und von Helbig und 

Buscha gestützt. 

Der praktische Teil wird in sechs Unterkapitel gegliedert. Das erste Kapitel hat die 

Zeitschriften „Focus“ und „Wirtschaftswoche“ charakterisiert, aus denen die Texte für 

diesen Teil entnommen wurden. Das folgende Kapitel hat die Gründe für die Pressesprache 

beschrieben und das dritte Kapitel hat die Analyse und die erwarteten Ergebnisse 
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präsentiert. Nachfolgend wurde die Tabelle der aufgesuchten Konstruktionen geschafft, die 

nach der Übersicht aus dem theoretischen Teil gebildet wurde. Den nächsten Teil bilden die 

Ergebnisse, die mit den Tabellen und den Grafen ergänzt wurden. Nachfolgend wurde noch 

die kurze Bewertung der Ergebnisse und der Erwartungen beschrieben. 

Dieser praktische Teil konzentriert sich auf die Analyse der Texte und nachfolgend auf 

die Bewertung der Ergebnisse, welche Konstruktion die höchste Anzahl erreicht. Die 

gröβte Anzahl der Konstruktionen enthalten vor allem die Modalverben in der Verbindung 

mit Vollverb(35%)  im Aktiv und weiter auch das Tempus Perfekt Indikativ im Aktiv 

(28%). Die höhere Anzahl haben auch die verben mit dem trennbaren Erstteil (13,5%) 

erreicht. Passivkonstruktionen (13%) sind auch vorgekommen, aber ihre Belege sind 

niedriger, als erwartet wurde. Die höchste Anzahl wurde  im Passiv bei Präsens Indikativ 

verzeichnet. 

Die Ziele, die ich hatte, wurden erfüllt. Das Thema wurde beschrieben und 

systematisch mit der Hilfe vieler Beispiele erklärt. Die Analyse der Texte wurde 

vorgenommen und nachfolgend wurden ihre Ergebnisse bearbeitet und ausgewertet. 

Meiner Meinung nach ist dieses Thema sehr umfangreich und ich glaube, dass diese 

Arbeit als das Studienmaterial und bestimmte Annäherung dieses Themas dienen könnte. 
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7RESÜMEE 

The bachelor thesis deals with the framework of sentence parts in German. The work 

is divided into a theoretical part and a practical part. 

The theoretical part primarily describes the term sentence framework and 

subsequently distinguishes the sentence types that are differentiated by status predicate. 

Furthermore, we explain the structures forming the sentence frame and the sentence 

clauses from which the sentence is composed are explained, too. 

The practical part is based on the analysis of texts that are drawn from two reputable 

journals of a rather technical character. These texts have been scanned and particular 

constructions have been entered into the tables introduced in the theoretical part. These 

structures are reported in tables and evaluated by means of graphs and tables according to 

their occurrence. 
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